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Bezugseruladung.
Mit dem1. April 1906 tritt

„Dev KefeKfchcrfLev"
in das 2. Qitattal serms 80. Jahrgangs ei«.

Der Gesellschafter mit dem UnterhaltungSblatt
„Da » Plauderstübcheu" und der Beilage„Schwa-
Bischer Landwirt" kostet bei jede« Postamt im Bezirks«
Md 10 Km-Berkehr

1 Mark SS Pfennig
i« übrigen Württemberg

1 Mark 3S Pfg. vierteljährlich
für Nagold  mit Lrägerlohn 12 « Mk., ohne Träger-
l-hu 1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafter» umsaßt tu
Stadt, Bezirk rmd Umgegend zahlreiche Mitglieder aus alle«
Stünden. ES finde« daher auch Anzeige« iu «usre«
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherige» Leser um al-baldige
Erneuerung des AbsuuemeutS, damit die Zusendung de»
Blattes beim Qaartalwechsel kein«Unterbrechungz« erleide«
braucht. Auch die neuen Abonnements werden sch»« jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

UHU" Ne»ei«1rete«de Abonnenten erhalten den
Aufaug der Erzählungi« Plauderstübchen»Der Alprnwald*
von Jakob Frey gratis nachgeliefert.
«SSSGSl s^ s .̂,7v

Bekanntmachung.
Feidbereimiguag ans Markung Wart.

Bon dea Gemeindekollegten Wart wurde der Antrag
auf eine Bereinigung der Gewände»Hüben, Furch, innere
und äußere Steig, Lehe«, Hölzle und Hiuterseld" der Mark¬
ung Wart gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft, Abteilung für Feldbercinigung, auf
Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur
nützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt
Md zur Abstimmung de« gestellten Anrrag gemäß zugr«
lassen worden ist, wird htemtl

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der BollzugSlommisfionansD»««er»tag de« S. Aprilb. I ». vormittags S Uhr anberaumr.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer, bezw.
deren Vertreter auf das Ratha «» zu Wart unter«».
drohuug des RechtSuachtettS etngeladen, daß diejenigen,
welche bei der AbstimmuugStagfahrt weder in Person noch
durch einen seine VertretungSbesugniS rechtsgültig Nachweis,
ende« Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen
zustimmeud angesehen und von der Teilnahme au der Wahl
der Mitglieder der VollzugSkommisfion ausgeschlossen werden
Md daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattfindet.

Für dev Fall, daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzuuehmeude Wahl der Landwirte und ihrer Elsatzmänuer
für die BollzugSkommisfion aus irgend eine« Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Antrag deS
Oberamts nach vorgäogiger Vernehmung des GemeinderatS
von der Zentralstelle berufen.

Bon dem Plan, der Beschreibung der Feldbereiuignug,
de« Verzeichnis der Grnudeigeutömer, dem allgemeinen
lleberschlag über die mutmaßlichen Kosten«nd de« Ergeb«
niste der vorläufigen Prüfung der Zevtralstelle kann bis
zu« AbstimmuugStag jedermann auf de« Rathaus tu Wart
Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderuag, et¬
waige noch nicht bekannte Ansprüche ans Freilassung von
de» Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben inner¬
halb der AuSschließuugSfrist von2 Wochen, von de« Lage
deS Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, bei«
Schnlthetßevamt Wart oder bei« Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold,  den 28. Febr. 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die K. Regierung des Echwarzwaldkreises hat am 27. März
1906 die Wahl deS Schultheißenamtsverwesers und Berwaltungs-
aktuars Friedrich Rummler  in Oberjettingen, Oberamts Herren¬
berg, zum OrtSvorsteher der Gemeinde Oberjettingen, sowie des
Hospital- und Armenpflegebuchhalters Albert Heizmann  in Hall
zum OrtSvorsteher der Gemeinde Hochdorf, Oberamts Horb, bestätigt.

Die Marokko-Konferenz.
D«S Ueberetvkomme« ist erzielt.

Algeffira», 28. März. Mit der Ueberwiuduug der
großen Schwierigkeiten, die bisher in der Poltzeifrage be¬
standen, durch den amerikanischen BermittluugSvorschlag,
de« der deutsche Delegierte Radowitz  und der srauzöfische
Delegierte Revoil sofort ihre Zustimmung  gaben, dürste
das Eis als gebrochen gelten. Der fertige Kommisstone-
evtwnrf ist noch gestern nachmittag au das Plenum gelaugt.
Wie dessen Beschluß auSfalleu wird, darüber giebt eS kau«
einen Zweifel»ehr.

Algoeira», 28. März. Nach allgemeiner Ueberzeog-
uug gilt eine Verständigung nunmehr als gesichert. Die
Delegierten find der Ansicht, daß die noch restterendeu
Frage» innerhalb einer Woche erledigt werde« könnten.
Die Redaktion deS Protokolls wird Mitte nächster Woche
erfolgen. Jeder Regierung, die an der Konferenz beteiligt
ist, wird eine Abschrift zngeßellt werden.

Al- eeira», 28. März. Der offizielle Bericht üder
die heutige Sitzung besagt: Der neue Text des Artikels 20
deS Bankprojektes betr. die Zensoren der fremdstaatlicheu
Banken wurde angenommen. Sodann wmde in die Weiter-
brratnug des von der RedaktionskommissionauSgearbeiteteu
Polizeigesrtzmtwmfe» eingetreten. Die Art. 1, 2, 4, 5, S
«nd 10 wurden angenommen. Art. 3, 6, 7 und8 wurden
teils zurückgeftellt, da noch mehrere Delegierte die In¬
struktionen ihrer Regierung abwarteu müssen, teils unter
Borbehalt der noch einznholeudeu Instruktionen der Regier¬
ung angenommen. Art. 11 betr. die Verteilung der fran¬
zösischen und spanischen JnsturktiouSosfijiere und Unteroffi¬
ziere auf die marokkanischen Häfen wird in der nächsten
Sitzung am Donnerstag vormittag beraten. Morgen vor¬
mittag wird die Redaktionskommission zusammeutreten.
Am Schluß der heutigen Sitzung, die von5.50 bis 7Uhr
währte, drückte der Vorsitzende der Konferenz, der Herzog
von Almodovar, die Meinung aus, daß eine Entente erreicht
worden sei und betonte dt« glückliche Einwirkung ans den
Abschluß der Konferenz.

Die Delegierte« über da» Ueberei»k»« « e».
Pari - , 28. März. Der Berichterstatter deS»Mattu"

interviewte verschiedene Delegierte der Marokko-Konferenz
über das Uebrreiulommen. Ntcolsou (England) sagte:
Das Uebereiukommen ist ein erfreuliches Md Frankreich Md
Deutschland ist dazu zu beglückwünschen. SS gewährleistet
die Interessen beider Länder und verletzt in keiner Weise
die Interessen Marokkos oder irgend eines audereu Landes.
Ich hoffe, daß eine nene Aera des Vertrauens unter allen
Mächten herbeiführev und zur Erhaltung deS Weltfriedens
beitragen wird. Der Herzog von Almodovar  sagte:
Ich bin überzeugt, daß die erzielte Lösung noch weit glück¬
licher ist als «au erwartet. Sie enthält weder eine« Sieg
noch eine Niederlage. Spanien freut sich, daß iu ihm die
Morgenröte einer neuen Aera für Fraukreich Md Deutsch¬
land aufleuchtet. Revoil  sagte: Ich glaube, daß wir
ein glückliches Werk vollbracht haben. Das Bestreben
Frankreichs, die Interessen aller Mächtez» achte«, hat nur
dazu geführt, das Recht zu seiner Durchführung zu bringen.
Der glückliche AuSgang der Konferenz wird mit allgemeiner
Genugtuung ausgenommen werden. ES wird unsere beste
Belohnung sein. v. Radowitz  erklärte: Ich bin mit d:m
Uebereiukommen zufrieden. Ich wkrde allerdings noch zu¬
friedener sein, wenn ich AlgreiraS wieder verlassen habe.
Die Verständigung, zn der wir glücklich gelaugt sind, wird,
so hoffe ich, zu einer dauernden Entente zwischen den beiden
Ländern führen, die so viele gemeinsame Juterksseu haben,
um gute und aufrichtige Nabbarn zn sein. Graf  Wel-
serShetmb  hat gesagt: Oesterreich hat sich io Berlin
Md Parts um die Erreichung von Zugeständnissen be¬müht, die zur Bcrstiudlguug führten. Das Uebereiu-
kommen wird eine Annäherung zwischen den beiden Völkern
schaffen. LtScouti Veuofta  sagte: Italien braucht
nicht nur den Frieden, eS bedarf auch der Sicherheit
für die Zakuuft. Jude« ich hier arbeitete für ein
Uebereiukommen zwischen de« uns verbündeten Deutschland
und unser« großen Freunde Fraukreich, habe ich für die
Jitereffen Italiens gearbeitet. Italien hofft, daß die heute
erzielte Entente zwischen Frankreich Md Deutschland eine
ähnliche werden wird wie die Entente cordiale zwischen
England und Frankreich. Cassini  erklärte: Rußland hofft,

daß die Konferenz nicht nur die marokkanische Frage er¬
ledigt, sondern auch das Gefühl deS Unbehagens zerstreut,
welches bisher über Europa lastete und das sich durch die
herzlichen und aufrichtigen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Fraukreich lösen wird. Wbite «einte : Die Ber¬
einigten Staaten hoffen, daß das Ueberrtskomme» Sym¬
pathie und Freundschaft zwischen beide« Länder« Md Völ¬
kern herbeiführen wird.

Die Annäherung zwischen Deutschland und Fraukreich
iu allen Ehren! Wenn wir aber das Facti der Konferenz
ziehen, so müssen wir gestehen, daß Deutschland nicht«ehr
erreicht hat, al» höchstens einen mäßigen AchtuugSersolg.
Der Sturz DelcasseS ist nur ein platonischer Erfolg ge¬
blieben. Frankreich hat » ehr erreicht, als eS vor der Kon¬
ferenz hatte, von den Bankauteileu abgesehen. ES hat die
Polizei. Die Mitwirkaug Spaniens und die Kontrolle durch
da» Jnspektorat find Imponderabilien, die sich praktttsch
sehr gut ausschalten lassen. Der Haupterfolg Frankreich»
aber ist die Feststellung der Beretuzelnug Deutschland» iu
der Weltpollttk. Der Dreibund kann als Aktiv»« kau«
«ehr gebucht werden.

NoWische Hleberficht.
A« be« « eich- tag ist vo« bie«e«wirtschaft-

Uche» Beretue» folgendes Gefach gerichtet worden: Nach¬
dem der Reichstag iu seiner Sitzung vom 24. Mai 1905
beschlossen hat. die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
baldmöglichst eineu Gesetzentwurf vorzulegeu, der den8 883
des B. G.-B dahin ändert, daß, wenn den Tierhalter
kein Verschulden trifft, er auch nicht ersatzpflichtig gemacht
werden kann, hat dieR ichSregieruug einen solchen Gesetz,
entwarf eingrbracht, also lautend: »Dem8833 deSv. G.-B.
wird folgender Satz htnzugesügt: Die Ersatzpfltcht tritt nicht
ein, wenn der Schaden durch ein Haustier verursacht wird,
da» dem Beruf, der Erwerbstätigkett oder de« Unterhalt
de» Tierhalters zu dienen bestimmt ist, und entweder der
Tierhalter bei der Beansstchttguug de» Tiere» die im ver-
kihr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der Schade auch
bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde." Wir
bitten, die Ausdehnung dieser Bestimmung aus den bienen-
wirtschaftlichen Betrieb hochgenetgtest herbeiführen zu wolle».
Die Bienen gehören nach de« Bürgerlichen Gesetzbuch nicht
zn den Haustieren. Wegen der Schwierigkeit, welche eine
Zuteilung zu diesen ergeben hätte, soweit die Regelung de»
EtgentumSerwerbS und Verlustes an Schwärmen in Frag«
stand, hat»M, nachdem die Bienenzucht nur noch als HauS-
bieuenzucht betrieben wird, au den veralteten Rechtsregel»
festgehalten die große Bedeutung der Bienenzucht aber da-
durch anerkannt, daß«au für sie besondere günstigere Be¬
stimmungen iu den 88 801 ff. 1. e schuf. Bei dieser Rechts¬
lage würden die Btevmjüchttr der gerechtere« Beurteilung,
welche die Abänderungsvorschläge mit Recht herbeiführen
wollen, entbehren müssen. Zweifelsohne aber gehören die
Bienen zu denjenigen Tieren, welche wegen ihres großen
Nutzen», wo eS nur angängig ist, den HanStteren gleich
gehalten werden müssen. Sie dürfen nicht den wilden Tieren,
bei deren Haltung mit Recht de« Tierhalter das Risiko
allein zufällt, gleichgestellt werden. Wird die i« Verkehr
erforderliche Sorgfalt beobachtet, so stad die Bienen weniger
gefährlich, al» viele unserer Haustiere. Die Bienenzucht
gewährt Hunderttauseude« einen Teil ihres Unterhalts, ad-
gesehen von der außerordentlichen Wichtigkeit, welche die-
selbe für die Landwirtschaft bei der Befruchtung der Obst-
bäume usw. i« allgemeinen hat.

Der Schweizer StLvberat genehmigte io Heber-
einstimmuug mit de« Natioualrat die»« lagen betreffend
die Neuorganisation der Gebirgsartillerie und die Neube-
waffnMg derselben mit eine» kruppschen 7,5 em Rohrrück-
lanfgeschütz. — I « Kanton Neuenbnrg fand eine Volksab¬
stimmung darüber statt, ob der StaatSrat, die höchste
vollziehende Behörde des KautouS, künftig durch da» Volk
statt wie bisher durch den Großen Rat zu wählen sei.
Die Abstimmung ergab eine Mehrheit für die Wahl de»
StaatSrat» durch das Volk.

Der e«glitche Mi «ister be» J «»er« hat im
Unterhaus einen Gsctzeutwnrf etngebracht, der daS bestehende
Gesetz über die Zahlung von Uufalleutschädtguugeu seiten»
der Unternehmer an iu ihren Betrieben zu Schade« gekommene
Arbeiter ergänzt und verbessert. Der Gesetzentwurf dehnt
den Entschädigungsanspruch ans alle Personen, die für einen
Unternehmer arbeiten, auS, mit Ausnahme einiger weniger
Klaffe« wie Polizetmannschafteu, Handlungsgehilfen und
Dienstboten. Demgemäß sollen alle t« Lrau»p»rtverke-r
beschäftigten Arbeiter, Fischer, Seeleute, und bei der Post
beschäftigte Personen nach den Bestimmungen diese» Gesetze»
auf Entschädigung Anspruch haben. Bezüglich gewisser Be-



schräukungev de? Entschädigungsanspruchs erklärte der Mi¬
nister. daß das Gesetz noch keinen Abschluß bringe, eine
eudgstltige Lösung der ganzen Frage vielmehr erst durch eiue
ZwaugSonfichernug . die aber vorläufig noch nicht ausführ¬
bar sei, zu erwarten sei.

Die tSrkische Re,ier »» g ist von der englischen
beuachrichtigt worden, daß fie vie Auweseuhett türkischer
Truppen tu Labah für ungerechtfertigt hält ; auf diese Er¬
klärung hin wird eine Aktion an Ort und Stelle folgen,
wenn die Truppeu nicht sofort zurückgezogen werden. Aehu-
liehe» meldet Reuter aus Koustantinopel, jedoch mit de»
Zusatz, die Pforte werde durch döse Ratschläge iu ihrer
Haltung ermutigt ; « an erwarte, daß der iu Akabah kom¬
mandierende türkische Offizier offiziell aufgefordert werde,
Tabah zu räumen und daß nötigenfalls vieruudzsauzig
Stunden später da- Bombardement LabahS erfolge.

Parla» eutartsche Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Klottendedatte. — Beschlußunfähig.
BerN », 27. März. I « Reichstag wurde heute zu¬

nächst der Gesetz-utwurf betr. die Ueberuahme einer Reichs-
gar untre bezüglich der Eisenbahn Dsala -Maneugubaberge
tu 3. Lesung angesommeu und sodann die zweite Beratung
der Flotteuuovelle fortgesetzt.

Spahn (Ztr .) will die Vorlage vorbehältlich der
Regelung der DeckaugSsrage angesichts der neue« Konstellation
der Rächt « bewilligen zu« Schutz unserer Küste. Wir an¬
erkennen durchaus die Notweudigkeit einer Lermehruvg der
Flotte . Gegeaüber der Frage : „Was erfordert die Unab¬
hängigkeit und Sicherheit deS Vaterlandes ?" müssen alle
anderen Erwägunge « verstummen.

v. Rtchthofea -DamSdors (konf.) begrüßt die Be¬
geisterung des Volkes für die Vermehrung der Flotte.

Müller -Sagaa (frs. Bgg.) stimmt der Vermehrung
der AuSlaudSschiffezu, ist aber Gegner einer Bindung des
NuSgabeubewilluagSrechteSdeS Reichstages im Rahmen eiseS
Gesetzes. Er wünscht Ausbringung der erforderliche« Summen
durch die tragfähigeu Schaltern und beantragt Beschaffung
der Mittel aus einer RetchsvermbgeuSsteuer.

Staatssekretär v. Lirpitz spricht seine Freude a«S,
daß die freisinnigen Volk- Parteien die Forderung - er Re¬
gierung nach der sachlich« Seite anerkennen, bedauert aber
die vom Vorredner geäußerte» Bedenken. Ohne den grund¬
legenden Rahmen de- FlotteugesetzrS hätten wir den Schiffs¬
bau nicht so regulieren köaueu, wie er geschehe« ist. Auf
Grund deS FlottevgesetzeS sei eS nach seiner Meinung möglich
gewesen, eiue der frauzöstscheu gleichwertige Flotte zu schaffen.

Aus Vorschlag des Präsidenten Grase« BallestremS
Wird die Erörterung des Antrag » der volkSpartei
mit der Erörterung über die Novelle verbunden.

Graf Arni « (Rp .) erkennt deu Wunsch auf Erneuer,
ung der Linienschiffe als berechtigt au und sagt, eine Ler-
Weigerung der Mittel zu» Ausbau unserer Wehrkraft wäre
uattovaler Selbstmord.

Müller -Meiningeu (frs. Bp.) begründet deu Antrag
auf E »führuug einer ReichSvermögeuSstruer, die ein not¬
wendiges Korrelat der Erbschaftssteuer sei.

Staatssekretär v. Stengel erklärt , die Voraussetzungen
de» Antrags tr ff« nicht zu, deuu st 6 de» FlotleugchtzeS
von 1904 behält auch für diese Novelle Gültigkeit. Der
versuch der Steuerkommijfion, eine ReichSvermögeuSsteuer
eiuzusühren, ist ja bereits gescheitert. Ec bitte um Ablehn¬
ung des Antrag ? der LolkSparteie».

Liebermanu v. Souuenberg (virtsch. Lgg .) : Wir
wünsche» deu Krieg nicht, fürchten ihn aber auch nicht.

Mommsen (frs. Lp .) : Die Erbschaftssteuer sei eiue
direkte Steuer . So wie bei uuS heute Steueru gesucht
werden, kann e» nicht weitergeheu, wenn nicht das Ansehen
de- Reiche» Schade« leiden soll. Das Veste wäre die Ein¬
führung einer RetchSeivkommea- und Vermögenssteuer.

Preuß . FivanMinister v. Rheiubaben spricht ernste
Bedenken gegen den Antrag der Freisinnigen aus . DaS
Veste wäre es, de« Steuerprojekt de» BuudeSratS , der
Bier - und Tabaksteuer, zuzustimmen. Die verbündet« Re¬
gierungen haben bereit» ihr äußerstes getan, indem fie die
Erbschaftssteuer für das Reich hergabev.

Büstug (uatl .) verteidigt die Etruerkommisfiou gegen
die im Laufe der Debatte gegen fie erhobenen Vorwürfe
und sagt, er werde seine Pflicht als Vorsitzender du Kom¬
mission luv , um die Reich- finanzrrfor « mit Zustimmung
de» BuudeSratS und der Reichstag» durchzuführeu.

Nach wetteren Ausführungen der Abgeordneten Bruhu
(Rfp .), Bebel (Soz ) und Oldenburg (kons.) wird die
Debatte geschloffen. Die Abstimmung , di« ans etueu An¬
trag de» Abg. Müller -Sagau namentlich ist, ergibt die
Beschlußnntähtßkeit de « HauseS.

Um5' /«Uhr wird di- Mütterberatung auf morgen vertagt.
* G

Berit » , 27. März . Die Steuerkommission der
RrichSragS ging hevte zur 2. Lcsu»g deS Zigaretten-
steuergesetzeS über. Die Subkommisston hat beschlossen,
bei der Bauderolenstmer zu verbleiben. Bei der Abstimmung
wurde etu » mrag Müller -Falda , iu L 2 « bs. 1 anstatt
2 für 1000 Stück 1 50 4 ur» anstatt 8 für
1000 Stück 2 «ae bO H zu setzen, MN 12 gegen 11 Stimme»
angenommen . Sodann wurde der Z 2 nach de« Antrag
Held mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der Sozial-
demokiaten, der F -,tsi -" 'taen und d-r Polen avaenommen.

Der Aufstand tu Drulsch-Südwestafrila.
Berit » , 28. März . Oberst Dame meldet au» Warm-

bad : Ja den Bergen nördlich der Linie P -lladrift -HamS-
Lnst b.fiudeu sich keine stä.kreu feindlicheu Kräfte » ehr.

Hingegen führen zahlreiche Spuren kleinerer Trupps durch
das wildzerklüftete Gelände nach Osten. Am 21. März
wurde die Pferdewache bet Warmbad » »» etw«
SS H »tte « 1»tteu «« gegriffen . Es fiele» hierbei 1
Unteroffizier und 3 Reiter ; 1 Rttter wurde leicht verwundet.
15 Pferde wurden abgetrieben. Major v. Estör ff hat die
Verf »lg««g der H »tte«t»tte« »U alle« verfügbaren
Truppeu ausgenommen und erreichte mit deu vordersten
Teile » die Linie StolzenfelS -MamaS . — Die in Englisch-
RamanSdrift gesammelten Flüchtlinge find durch die Kap-
Polizei »ach Steinkopf , 50 Kilometer vom Oraujeflvß , ab-
transportiert worden.

Gages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt md Land.

Nagold» 2V. März.
v »m Math «» ». Der Grmeiudeoderförster referiert,

daß die Kuttmarbetterinueu um eiue Lohnerhöhung vou
10 «L pro Tag uachsuchteu; auf seinen Antrag wird be¬
schloss« diese Aufbesserung zu gewähren mit der Bedingung,
daß die Arbeitszeit um '/» Stuade verlängert wird . —
Die Liste der GratialreiS -Smpfängeriuneu wird revidiert . —
ES kommt zur 2. Verhandlung , eine Streitsache — Forde¬
rung betr. — Schuhmacher Schitteuhelm gegen Fra « Wie¬
land . Frau Wielaod ist erschienen, ebruso der von der
Beklagten Seuanute Z uge, Oekouo« Widmaier , welcher
seine Aussage zu Protokoll gibt. Da Kläger nicht zur
mündlichen Verhaudluug erschienen ist, so wird er ans An¬
trag der Beklagten mit seiner Klage «- gewiesen und in die
Kosten deS Rechtsstreits verurteilt . — In der Bausache
deS AukerwirtS Walz — Gestellung eines Eiskellers —
wurde vou der Ortsdauscha « konstatiert, daß die Nachbarn
nichts einzuweudeo haben. — In der Bausache deS Bad-
gebäudeS für Frauen au der Nagold wird au K. Oberamt
aus die Einwendung der FischereiberechtkgteuFrau Fischer
Lutz, daß ihr Ftschwaffer geschädigt würde, berichtet, daß
die Einwendungen uubegrüudet seien, La i« Bett deS Wassers
und am Luftraum desselben keinerlei Veränderungen vor-
genommen werden. Aach die von Frau Lutz verlangt«
Festsetzung einer Badezeit und das Recht das Ufer jederzeit
begehenz» dürfen, wird abznlehneu beschlossen und K. Oberamt
ersucht, derartigen Beschränkungen keine Folge zu geben. —
Genehmigt wird das Gesuch von Kaufmann P . Schmidt
um Abtretung städt. Platzes vor seinem Anwesen den gm
zu 150 und kostenlose Überlassung der Randsteine Mm
Zweck der Tlottotravlage , ebenso dar Gesuch von Laglöhuer
Günther um Erlaubnis de» Anschlusses seine» Anwesens
am Schloßberg an die Wasserleitung bei« Sasth . z. Schiff.
— Beschlossen wird die Staffeln am Anfang deS Serbin-
duugSwegS von der Herreuberger - ln die Leonhardlsstraße
zu entfernen und deu Weg durch Aafsülleu einer einfachen
Korrektion zu unterwerfe«, so daß der Verkehr mit Haud-
karreu ermöglicht wird. — Verpachtet werden daS obere
und untere Waschhaus je auf 6 Jahre an Gottsr . Deubke
gewes. Straßenwart zu 35 »A pro Jahr bezv. an Fräs-
werkbrfitzer H. Rentschler zu 12 pro Jahr . — Damit
ist die öffeutl. Sitzung geschloffen.

r . Gt « ttg « rt , 28. März . Wie uns vou bestunter,
rtchteter Sette « tkgrtetlt wird, beruht die von einer Stuttg.
Zeitung unter de« Tttiel „Der König als Erzieher" ver-
breitete und auch tu andere Blätter üdergegangene Anekdote
über ein angeblich taktloses Beuebmeu einiger Mitglieder
eines Tübinger Korps gegen die Königin und einer darauf¬
hin erfolgten Zurechrwe' iung drS Korps durch deu König
aus steier Erfindung . (W r hatten die» vermutet und des¬
halb die Anekdote nicht onfoeuomm-v. D . R .)

Beschädigte » O Mrrkstücke . Ja l.tzter Z -it ist
eS « etzrfnch vorgekowmebaß uui der Reichsbankoebevstelle
Stuttgart 20 Markstücke anpehatteu werden mußten, da fie
erheblich beschädigt waren, insbesondere durch Abfeilurrg deS
Randes an Goldwert v rtorru hatten. Diese Goldstücke
werden tu solchen Fällen verschnitten, vorauf der Eigentümer
sich in der K. Münze den Goldwert heravSbezohten lassen
kann. Werden derartige Beschädigungen systematisch und
iu größere« Umfange verübt, io kan« eS sich hierbei um
sehr einträgliche Betrügereien handeln, auf die hohe Strafen
gef tz: fivv.

r . Gt « ttg «rt , 27. März . Wie bestimmt verlautet,
soll sich der G,metkderat a« letzten Donnerstag nochmal«
mit der Regulierung der Lehrergehälter beschältet haben,
und zwar diesmal in »ich öffentlicher Sitzung Dabei soll
daS zuvor einstimmig b schtrss ne besondere G.haliSlyste»
wieder fallen gelassen warben und daS System der O t»
zulügru zur Annahme gelangt fein, nw ant di»se Weise dem
Staate weitere t ,. 84000 ^ au Stuttgarter Lher ^e-
häitnn auszubürden. U der die Höhe der g planten OriS-
zalag ' N verlautet , daß fie nach de« Vorgang F -u rbachS
auf 600 bemessen werden sollen (statt der 800 von
denen früher schon einmal die Rede war ). Ja deteiliqten
Lchrerkretsen mißt man j doch litztere« Gerücht keinen
«landen bet, da ein derartiges Zyste« noch schlechter wäre,
als da» im Gkmeivderat schon zur Annahme - langte be¬
sondere G ' haltSsystem. Dir Stadt würde bei OrtSrulages
iu so geringer Höhe gegenüber früher voch Ei 'parv ff wa
chcu, wa» unstatthaft ist. ES heißt allerdings , daß die e,-
sparteu Summen den älteren Ahorn in Form do- per'öa-
ltcherr (also nicht peastonkbeochiigt' r I) Zuiaeen zukommeu
sollen. Daß em solches S -halts <yst' M !>t, L hrer durchaus
nicht befriedigen würde, ja höchste EattSlschurg Hervorrufen
«rßte , läßt sich schon aus deu v.rlchied i'-v Eingaben der
Lehrer au dir Mitglieder de: bürg?-licken Kollegien ergehen.
Mannheim da! ein AhrergehaltS ystem von 1800 —3600
(49 AbruLjahr Höchstgehalt), Stuttgart Härte ein solches

vou 1800 —3000 (Höchstgehalt erst i« 53. LebeuSjahr
erreichbar.)

Gt »tt- «rt , 24. März. Die Berichterstatter der Presse
habe» oft genug darüber zu klagen, daß ihnen ihr Dienst
nicht so erleichtert wird , wie da» t« öffentlichen Interesse
zu wünschen wäre. Um so erfreulicher ist eS, wenn mau
einmal von einer Ausnahme erzähle» kann. Ja Heiden-
hei« wird bekanntlich Anfang August dieses Jahres da»
27. KreiStnrvsest der deutschen Turuerschaft (Kreis Schwaben)
gefeiert. Einer der ersten Schritte des KomiteS, das sich
dort hiefür bildete, war die Berufung eines besonderen
PrcßauSschnffeS, und einer der ersten Beschlüsse diese» Preß-
ausschnffeS war , den von überall her zu erwartenden Bu-
treteru der Presse Württembergs in jeder Hiuficht entgegen-
komme« zu wollen. Die Berichterstatter dürfen sich also
versichert halten , daß sie nicht nur bet den Festakten nod
Ansprachen geeignete Plätze mit Schretbgelegruheit und
leichteren Anschluß au Post , Telephon und Telegraph vor-
finden werden, sondern daß auch sonst alle ihre Wünsche
auf möglichste Berücksichtigung rechnen dürfe». Insbesondere
find schon jetzt einige Herren mit der Führung und Unter¬
richtung der etntreffenden Lntreter der Presse beauftragt
worden und wird für eine angenehme Unterkunft aller Be-
richterstatttt durch den Vorsitzenden deS PrrßauSschnffeS
Prof . Gan » in Heidenheim gesorgt werden, der auch sonst
gern bereit ist, jede wüuschenSwttte Auskunft zu geben.

r . Rerrälirrge » , 28. März . Ein ehemaliger Apostel
der Heilsarmee warve vom Gericht verhaftet , weil er sich
mit kleinen Mädchen vergangen hat.

Hte«tli »ge» , 27. März. Sämtliche Arbeiter der
hiesigen Schuhmacherwerkstätteu find iu eine Lohnde-
wrgung eingetrete» und haben sich die Heimarbeiter vou hier
und Umgebung derselbe» augeschloffeu. Da bisher eiue
Einigung zwischen Arbeitgeber «ud Arbeitnehmer nicht er-
zielt wurde, so ist in allen Werkstätten seitens du Arbeiter
gekündigt worden. Die Verhandlungen werden jedoch trotz
der Kündigung am nächsten Mittwoch nochmals aufgeuom« en.

r . Ror » tal , 28 . März . In letzter Woche brachte
ein siebenjähriger Knabe einen Ar« in die FntLerschneid-
Maschine. Er wurde schwer verletzt; er ist infolgedessen
gestern früh au Starrkrampf gestorben.

r. De »ke»d»rf OA. Gßiiuge«, 28. März. Am ge¬
strigen Tage ereigneten sich hier 2 UuglückSfällr. Der Bauer
Grämlich geriet in der Nähe deS Rathauses unter sein eigene«
Fuhrwerk , wobei ihm 5 Rippe» eingedrückt wurden. Gegen
Abend geriet au der gleiches Stelle das etwa über 1 Jahr
alte Mädchen deS Wärters Gcher unter ein Fuhrwerk und
trug so schwere Verletzungen davon, daß eS nach einer halben
Stunde starb.

Gchwoikhei« , f18. März. Srmorduug eine»
Kindes . Gestern nachmittag lockte ein fremder juuger
Manu i« Alter vou 18 Jahreu deu 7 Jahre alteu einzigen
Sohn de» SteivhauermristerS Fatzuacht in den Abort des
Bahnhof » und schnitt ihm mit einem Rasiermesser deu
Hals ab . Der Tod trat augenblicklich ei«. Der Mörder
stillte sich am Abeud auf der Polizeiwache in Winnenden und
gestand seine Tat . Er wurde sofort ln Haft genommen.

Rtrchhet « n. T ., 26. März . Am gestrigen Sonn¬
tag fand eine schöne, MtätSvolle Feier statt, die Enthüll¬
ung vud Einweihung des vom württ . Geschichts- und Alter-
InmSverein in hochherziger Weise der Stadt Kttchheim ge¬
schenkten MarmordenkmalS mit dem Medaillon und Brust-
btlduiS der Herzogin Franziska , der bekannte« Srmahlin
drS Herzogs Earl von Württemberg . Sie verweilte nach
de« Tode des Herzogs iu hies. Stadt und hies. Schlosse
noch 16 Jahre und wurde hier am 6 . Januar 1811 nach
ihr !« am 1. Januar jenes JahreS erfolgten Tode iu der
Gruft des EhorS der evang. Stadtkirche beerdigt, halte aber
seither hier kein Denkmal oder Erinnerungszeichen irgend
welcher Art . Verschiedene Mitglieder deS Vereins au»
Stuttgart waren zu dieser Feier uach Kirchhei« gekommen.
Der Vorstand desselben, Herr General z. D . v. Pfister,
übergab vor zahlreicher Versammlung , nachdem der evang.
Ktrchevchor die Fe !er mit eine« Liede eröffnet hatte, « it
eindruck- vollen, die Verdienste der Herzogin Franziska war«
hervorhebenden Worten das Denkmal in die Hände der «v.
Sirchengemeinde. Dekan Linderrberger sprach i« Namen
derselben seinen aufrichtigen Dank für diese wertvolle, künst¬
lerische Gabe aus und dankte dem Verein, wir den Ver¬
fertigern de» fchSoeu Denkmals , Herrn Hsfbandirektor v.
Berner und dem anwesenden Herrn Bildhauer Schenk aus
Stuttgart . Er gab in kurzen Zügen ein Leben»- und
Charakterbild dieser Fürstin , die ein guter GeuiuS drS Her¬
zogs Earl und durch ihn deS ganzen Landes wurde, und
dadurch unser fi ikches Urteil « it de« über ihrer Ehescheid¬
ung ruhenden Schatten und den sich daran unmittelbar
onschlirßendkn Schritten auSsöhvt, und gedachte zuletzt auch
der zweiten Herzogin Witwe Henriette , deren Gedächtnis
heule noch in dankbarster Erinnerung KirchheimS sortlebt,
und die wanche jetzt noch lebende Anwohner ebenfalls als
edle Wohltäterin hoch verehren. Hierauf wurde nach der
kirchlichen Feier daS Schloß besichtigt, dessen Zimmer einst
Franziska « it prächtiger Hofhaltung von 50 —60 Personen
bewohnt hatte , und dann in einer sich daran anschließenden
gesellige» Feier i« Gaßhof in mavchcn Toasten deS Tage »,
der Feier , der Spender und der Anwesenden gedacht. Der
Abendzvg entführte die wrrhrten Gäste wieder nach Haufe.
DrS Deukmal, ans rotw und weißc» Marmor mir dem
Medaillon der Herzogin, ist fortan ein wertvoller Schmuck
unserer evavg. Stodikrche.

r . « » » tzel- hei » , OA . Marbach. 28. März . Für
die LandwgSeriützwahi für den Bezirk Marbach ist als 3.
Kandidat vou der deutschen Partei und der Volkspar¬
tei grmrinfam Schultheiß Maulick von Mundelsheim aus¬
gestellt.



N - »-«ft-t«, 27. März. (Schloß-UmSarr.) Die Bor-
arbeiteu für des Umbau unserer Schlosser — des Stamm¬
schlosses der Hohenlohe — sind bereits i« Sange und eS
ist schon els Teil der Funda « este frei gelegt und » it der
Ausräumung begonnen. Der Umbau erfolgt unter der
technische» Leitung der Herrn Oberbaurat Ebhardt an»
Srunewald Set Berlin . (Des Erbauers der SönigSburgm .)
Zur Zeit find hier anwesend und « it technischen Aufnahmen
beschäftigt die Herren Seheimrat Prof . Dr . Meydenbauer
and die Photografeu Paul Mayer »nd Joh . Nöller von
der K prenß. Meßbild-Anstalt Berlin , sowie die Architekten
Walter Otto und Adolf Rave auS Berlin . Die Meßbild-
Aafuahmeu diene» als Grundlagen für die PLau-Bearbeit«
uug. Anläßlich des GebmtsfefteS Seiner Durchlaucht des
Fürsten Christian Kraft zu Hoheulshe-Oehringe« gaben die
Vertreter der Stadt ihren Glückwünschen und de« Dank
für die hochherzigen Entschließungen des Fürsten in eine«
Telegramm Aufdruck.

r . Ul « , 27. März . Der MSSelhäudler Bühler von
Stuttgart unterzieht die von ihm gekaufte, an der Bahn-
hofstraßs gelegene ehemalige Langmühle eine« völligen
Umbau, wobei auch die dazu gehörigen Hsfräumlichkeitrn
und ein Stück der groß 'n Blau überbaut werden. Gegeu
die Bahnhof - »ad die Älöcklerstraße werden nicht weniger
«lS 13 Läden eiazrrichtet. Bsrgesehen stad weiter große
Aestauratiouslokale i« 1. bock , ein großer WirtsHastLrau«
für daS blaue Kreuz und etae außgrdehute Möbeihalle . Die
Obergeschosse werben von Wohnungen eingenommen.

Gerichtssaal.
Tübi «ge«, 27. März. Schwurgericht. Unter de«

Vorsitz deS Lsudgertchtsrst Dr . Kapff nahmen dir Sitzungen
ihren Anfang. Der erste F -ll betraf die Strafsache gegen
den 36jährigm Maurer Lsuftian Sch aal von Pfrondorf.
ES war ihm M Last gelegt, er habe am Aschermittwoch
Abend sein Wohnhaus vorsätzlich in Brwrd gesteckt. Der
Angeklagte hat sich fett de« Ableben seiner Ehefrau —
Nov . 1S05 — hä fiz dr« Truake ergeben, sein Geschäft
vernachlässigt und ftta Vieh und die Fahrnisse schon zuvor
»erkauft. Seine G ä rbiger drangen auf Bezahlung und so
wurde als letztes PsaudobM die Futterschneidmaschiuege¬
pfändet , deren Br ?kauf auf 1. März bestimmt war . Am
Aschermittwoch morgens erfuhr der Angeklagte, daß der
verkauf im Orte su - geschellt werde, er bat , dies erst abends
zu tun, da er tnzwischn daS Geld auftreibe« wolle. Dies
tat er ab-r nicht, mit kurzen Unterbrechungen trieb er sich
«u jene« Ta re von morgens 8 Uhr au tu den Wirtschaften
her«» . U-a 5 Uor abends wurde der verkauf bekaunt ge¬
macht und um 6 Uhr kurz nach s-t«er Rückkehr vom Wirts¬
haus rrttüaad der Brand . DaS Feuer konnte noch rechtzeitig
gelöscht werden. Hiebei wurde aber die Entdeckung gemacht,
»aß auf Ser Bühne des Hauses verschiedene Brennstoffe wie
Lpkmer , Stroh , Reisig und selbst der Bretterboden stark
mir Erdöl getränkt waren. Diese Zubereitungen sollen wie
dir Suklage anaah « , von der Hand des Angeklagtenherrühreo.
Gr destrüt auch nicht vor Ausbruch des Brandes auf der Bühne
gewesen zu sein und die Erdölflasche bei sich gehabt zu haben.
Do thln sei er gegangen, um Holz z« holen und da könne eS sein,
daß dis Flasche umgefallen vnd so Oe! herauSgelaufeu sei.
Nch L iündrge« hartnäckige« Leugnen räumte der Angeklagte
ei», L ß er mit drr Erdöllampe auf die Bühne gegangen
dort in der Wut daS Erdöl hemmgcschöttet und daun in
diesen Raa « ein brennendes Zündholz geworfen habe. Die
Geschworenen sprachen ihn der vorsätzlichen Brandstiftung
schulst«. worauf Schaal neben 3 Jahren Ehresverlust
zu 1 J chr «vd 3 Monaten Zuchthaus verurteilt wurde.
ObersteatZWalt Dr . Ließ vertrat die Anklage, die Verteidig¬
ung führte RechtSauwalt Sprenger und Obmann der Ge«
schwärmen war Bnchdruckereibesitzer Meeh von Neuenbürg.

DaS Schwurgericht zu Zweibrückrn verurteilte dm
27jähi . v .rhrirattten Fabrikarbeiter Gustav Eogrl voa
Ma -irutal wegen Ermordung seines eigenen Vaters , — er
schnitt ihm vm Hals durch — zu lebenslänglichem Zucht¬
haus D e Mnaugeklagtr Mutter wurde freigesprschm.

Berli « , 26. März . Die erste Strafkammer des Land-
-erichls I verurteilte den Redakteur der anarchistischen Zeit¬
ung „De Revolutionär " , Paul Fr ««dm>se, w gm Aufreiz¬
ung za Hswalttäligkr 'tm , Aufforderung zu« Ungehorsam
gegen die Gesetz- und zur Begehung strafbarer Handlungen
zu 9 Monaten Gefängnis , den Schuhmacher Fritz Müller
zu 3 Monaten und dm Maurer Wilhelm Möller zu 4
Monaten Gefängnis . Der Antrag deS Staatsanwalts
FeanbSls « und Möller zu verhaften, wurde ebgelehut.

Deutsches Reich.
Der Kaiser verzichtetauf dir Mittelmeerfahrt u.

»rrschtebt den angrkündigteu Besuch in Madrid . Diese
Meldung der Nationalzlg . wird allgemein mit Gmngiunvg
ausgenommen werden. D .r Verlauf drr Konferenz in Äl-
g ĉiraS und die wahrhaft klägliche Haltung der spanischen
Regierung ist Grund genug für den lobenswerten Entschluß
deS Küfer ?.

Berli » , 28. Miftz. Aus Zeitz wird de« Berl . Tagebl.
gemeldet: Von 10 000 Arbeitern sämtlicher Berg¬
reviere streiken heute die Hälfte . Eisigungsv -rhand-
lnugen waren bisher ergebnislos.

Berlt « , 28. März. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
eine lange Reihe voa Auszeichnungen au Ost,irre,
Uatrro ststere und Mannschaften der Schutztruppe für Süd-
westafnka.

Berit » , 27. März . DaS Berl . Tagebl . schreib' : „Der
politischen Spannung zwischen Deutschland uvd Frankreich
War sS zuzuschreiben, daß die Glder , die Frankreich früher
auS seine« euokmen Reservoir »ach Deutschland zu Prolou-
-atiouSzweckru dirigiert hatte, in den letzten Monaten z«

einem erheblichen Teile zurückgezogenWarden. Es kann
sielleicht als ein günstiges politische- Zeichen gedeutet werde»,
daß die srauzöstschm Geldgeber tu den letzten Tagen wieder
vereinzelt » it Geldangeboteu am hiesigen Markte erschienen
sind. Au der heutigen Börse verlautet nämlich, daß ein
erstes Pariser Bankhaus einer hiesigen Großbank Pro '.oa-
Mionsgelder zur Ueberseuduugvon Markwrchseln überlass:»
Me . Ferner soll der größte Teil »eS Geldes , daS s au-
-fischen Banken ans fälligen russischen Schatzscheinen i«

Berli» kreditiert wurde, in Berlin geblieben sein."
B -rlt«, 28. März. Bei« Reichskanzler Fürsten

Sülow stivet heute ein großes diplomatisches Diner statt,
wahrscheinlichzur Feier der Einigung tu Algeciras.

Berli «, 28. März. Nach de« Lok.-Anz. hat der
stellvertretende Letter deS KoloutalamtS , der Erbprinz zu
Hohenlohe , einen längrreu Urlaub uachgesucht; er begibt
sich heute abend nach der Riviera.

Etratzß «rg, 27. März. Drr Ausschuß für die Er-
rkchtuug etueS Kaiser Wilhelm -Denkmals in Straßburg
beschloß, die Beiträge , die ihm im Laufe der Jahre 1888
bis 1905 auS de« Dispositionsfonds des Statthalters zur
Berfügung gestellt worden find, insgesamt 160000 ab
zulehue». Entscheidend für diesen Beschluß waren die ab¬
fälligen Bemerkungen mehrerer Abgeordnete» in der Sitzung
seS LaudeSauSschuss-S vom 20. März und der Umstand,
baß diesen Ausführungen vom keine« Mitglied deSLmdrS-
auSschufftS entgegeugetreteu wurde, obwohl dem LandrS-
tllSfchuß alljährlich von den bezahlten Beiträgen Kenntnis
zegrbrn worden ist und deshalb setue Zustimmung aus der
Erteilung der Dechsrge gefolgert werven mußte.

Mü «che«, 27. März. Ein im Februar verstorbener
Rentier, uameuS Löl - l, hat drr Stadtgemeiade München
n seinem Testameut sein Vermöge« im Betrag von über

700000 ^ tz hiuterlasse«; »ach Abzug von Legaten, die er
mehreren Pcrssaen auSgesetzt hat , verbleiben für die Stadt
noch mehr als 600000 Drr Testator hat bestimmt,
für diese Summe solle ein FtndelhauS iu Schwabing errichtet
werden. Da dies aber gegen die Bestimmungen deS Per-
ionenstaudgesitzsz verstoßen würde, wird die Stadtgemeinde
Mache » das ihr zufallrude Vermögen tu geeigneter Weise
für die SäagliugSfürsorge verwenden.

Kitt« , 28. März. Wie die Köln. Volksztg. meldet,
hat der Kaiser die aus Tourriöce hetmgekchrtev deutschen
RettuugSmaunschaftm aufforderu lassen, sich ihm am 2.
April nachmittags in Krefeld vorzustellen.

Meuselwitz , 27. März. Auf den hiesigen Braun-
Üohleu-Guibeu streiken heute 1400 Mann . Mangels Vor¬
räten stellen die Werke die Lieferung ein.

H«lle «. G., 27. März. Die Zahl der streikende»
Bergleute wächst i« Meuselwitz» Revier. Heute find
nahezu alle ausständig. In Zeitz, WeißsufelS und de«
größten Teil drr Umgegend von Halle herrscht Ruhe.

Trier , 27. März. In der Nähe der luyimburgtschen
Ortschaften Betdweiler und Redtngen wurde eine Witwe
»nd ein Witwer mit durchschnittenem Halse aufgefundeu.
Wahrscheinlich ist iu beiden Fällen derselbe Mörder auzu-
rehmeri.

Ausland.
K«rl- kr»» a, 26. März. Gestern landete iu einem

Waide drei Meilen von hier ein « it zwei Soldaten bemannter
Ballon der erste« Kompanie des LuftschifferbataillonS tu
Berlin . Als drr Ballon sich über der Ostsee, 10 Meilen
von der Küste befand, ging er nieder. Eia Soldat kappte
den Ballovkorb, worauf der Ballon wieder in die Höhe ging,
während sich dir Soldaten au den Lauen ftsthiellen. Die
Besatzung kam hier in gute« Zustand au.

Entdeck«« - eine- Verbreche «- i» de» italie »i-
sche» Alpe ». I « Sommer 1899 fuhren, wie auS Rom
gemeldet wird , die zwei Gymnasiasten Duc und Liale von
Aosta ab zur B-steiguag deS Monte Belau und kehrten
rttcht mehr zurück. Schare » von Führern wurden auf die
suche der Unglücklichen auSgesch'ckt aber alles war ver-
.Mich . So glaubte mau, daß sie bet eine« alpinen Unfall
lmgekommev seien. I tzt hat aber die Behörde erfahren,
oaß die beiden jungen Leute eine» entsetzlichen Verbrechen
i«« Opfer gefallen stad, dessen Einzelheiten die Poftzei
wch geheimhält, um nicht den Gang der Untersuchung zu
stören.

Le»- , 28. März. Die GrubenverwaltungeudeS De¬
partements PaS de LrlaiS haben ihre Rettungsmannschaften
nunmehr nach deutschem Maker organisiert . Die RettungS-
-rbetten werden unter Lebensgefahr für die Mannschaften
fortgesktzi. Der iw Jofiph -Swacht auSciebrocheveBrand
ist eurch die ganz unzureichende Lal ' Mnhr Regulierung ver¬
ursacht worden. Die Ingenieure stad j tzt ratlos , weil die
Errichtung von Dämmen , wie sie avderwärtS sich bewährt
haben, hier ergebnislos erscheinen. Abends gewann der
Brand noch weiter an Ausdehnung.

L»»d»», 28. März. Prinzessin Eua von Batten¬
berg ist seit ihrer Rückkchr aus de« Süden emsig mit der
Herstellung ihrer Ausstattung beschäftigt, an der auch ihre
Natter daS größte Interesse nimmt . Die beiden Damen
besuchen fast alltäglich die großen Güchäfte deS West-
udeS und besorgen dort die größten Einkäufe, denn

io weit irgend Möglich soll ans besondrren Wunsch deS
KöwgS die ganze E m̂ ichtung in Eaglaud und Irland ge¬
tauft werden. Die Londoner Zeitungen geben natürlich
täglich dis schönsten Beschreibung?» von Len wunderbaren
Toiletten , die hie und da gekauft worden sein sollen, dlc-
' eiben stiwmev aber so wen g mit einander übrreiv, daß
na» unwillkürlich auf den Gebarke: ko' -mm muß, d.-ß daS
alles Märchen find. Schließlich wird ja wohl, wie daS
aeuerdlugS doch Mode geworden za ist scheint, die ganze

Ausstattung zusammen ausgestellt werden, und daun werden
sich diejenige«, die ein so großer Interesse an den einzelne«
stücken nehmen, ein besseres Bild von der Sache mache«
köaueu. — Drr spanische» Etikette gemäß wird die zu-
künftige Köatgtu voa Spanten einen Teil ihrer Kostüme
von ihrem Bräutigam bekommen, n. a. daS Hochzeits¬
kleid selbst. Auf der anderen Seite ist eS ihre Sache,
alle „weiße Wäsche" für den künftigen Haushalt « itzubringen.
Die Aufträge dafür gehen nach Irland , wo bekanntlich eine
bedeutende Letnenindustrie besteht. Während der vorig«»
Woche soll der Keastagton-Palast , der bekanntlich von Kö¬
nigin Viktoria ihrer Tochter zum Wohnort angewiesen
worden war , eine« Bazar geglichen haben. Bis spät
abends erschienen die Direktoren der großen Westend¬
häuser, und die Schneider und die Schuetderimreu, um « it
den Prinzesstaue» diese oder jene Frage näher za besprechen.

K »« ft «» ti » opel , 27. März . Die als Mörder deS
Rrdwan Pascha verhafteten 4 Kurde« leugnen die Tat und
oehaupteu, sie seien Tabakschumagler und zufällig bet ihrer
Verfolgung verhaftet worden. Ihre Schuld , sowie die ihrer
Anstifter scheint sicher.

Newy » rk, 28 März . Der frühere BizrprSstdent der
Rewyorker LebeuSvrrsicheruugSgesellschast, George PerkiuS,
ist unter der Anklage des Diebstahls verhaftet worden.

Ghie «g», 28 . März . Hier ereignete sich ein Straßen-
bahnnufaU , wobei 8 Personen getötet und 17 verletzt
wurden. Der Unfall wurde durch plötzliche Unterbrechung
deS Stromes verursacht.

Vermischtes.
„Krok « - « « ß Sch « ee - löckche« ." Warum uns

wohl diese schlichten Blülru so lrev find? — Sicher nicht
wegen ihrer berauschenden Düst « oder ihrer verwirrenden
Farbenpracht . Beides fehlt ihnen. Nein, weil fie die erstes
Frühlingsbote « nach langer WiurerSzeit find, weil « it ihre«
Lmporfchießeu auch in unserem Herzen Frühltugshoffen em-
vorkeimt, dam « find sie uns so lieb. Gibt rS doch kau«
<in schöneres Bild , als et» Gärtchen mit de« letzten schmelzen¬
den Schure und in und neben demselben jene zarten weißen
Blöckchen oder rötlichgelben vnd blauen Kelche deS Schnee¬
glöckchens oder des Krokus. Seit urdevklicheu Zeiten pflegt
fie der Hausvater iu seine« Gärtchen und dankbar für diese
Pflrge erscheinen fie alle Jahre trotz Schnee und EiS und
Matrrstürmen . Scharegiöckcheu läute« den Frühling ei»
und diesem lieblichen Geläute « nß der starke Winter weichen.
Seine Macht iS gebrochen, wenn er auch noch so sehr dräut.
Und unseren kleinen Frühlingsboten ist auch nimmer bange.
Sie deukeu an das Dichterwort:

Blast nur , ihr Stürme , blast » it Macht,
uns soll darob nicht bangen.
Auf leisen Sohlen über Nacht
kommt doch der Lenz gegangen.
Daun wacht die Erde grünend auf,
weiß nicht, wie ihr geschehen,
und lacht iu den blauen Himmel hinauf
und möchte vor Lust vergehen.

Ei « Vchrv«he»ftreich wird der „Tägl. Rundschau"
auS Kempten t« beyerischcn Schwaben berichtet: In eine«
große« Geschäfte dort bekam die erste Ladnerin auS Anlaß
oer GeschäftSjnbelseter ein Paar Handschuhe zn« Geschenk,
die zweite Ladnerin 70 ^ in bar . Als dies die erste Lad-
urriu inne wurde, fühlte fie sich natürlich zmückgesttzt und
grollte sichtbar dem Inhaber deS HausrS. Sie verbrannt«
sogar die Handschuhe. Darauf stellte fie der Inhaber deS
Geschäfts zur Rede und « achte ihr die Eröff >.uug, daß er
le einen Hundertmarkschein in die beiden Handschuhe gesteckt
Me . Schluß : fürchterliche Tränenströme.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r . Berueck , 27 . März . Bei dem heutigen Submisstonrstamm-

holzverlauf aus den Gemrindemaldungen Ncubann und Häuptle
wurden 128,1 Proz . der Taxpreise erzielt . DaS verkaufte Quantum
beträgt 948 Stück mit 581,91 Festmeter , größtenteils Fichten.

Herresberg , 27. März. Auf den heutigen̂ Biehmarkt waren
zugeführt : 17 Ochsen , 137 Kühe und Kalbinnen und 65 St . Jung¬
vieh , was gegen den letzten Markt ein Weniger bedeutet bei den
Ochsen 28 St ., bei Kühen und Kalbinnen 60 St . und beim Jungvieh
165 Gt . Der Verkauf war gut , die Preise waren gegen letzten
Markt glrichbleibend . Erlöst wurden für 1 Paar Ochsen 800 bis
1100 eine trächtige Kuh 400 —470 eine Milchkuh 245 bis
385 M , eine Tchlachtkuh 260 —300 eine Schaffkuh 300 —320
eine Kalbin 230 —465 ein Jungrind oder eiren Stier 140 bis
350 Begehrt war besonders Jungvieh , sowie trächtiges Vieh.
— Auf den Schweinemarkt waren zugeführt : 243 8t . Milchschweine,
281 St . Läuferschweine , Preise für Milchfchweine das Paar 40 bis
56 Preise für Läuferschweine das Paar 60 —115 Preis»
gegen letzten Markt gleichbleibend.

r . Leouberg , 28 . März . Auf den heutigen Cchweinemarkt
waren zwei Körbe Milchschweine zugetrieben . Verkauf rasch zu
steigenden Preisen pro Paar 47 —54 ^

r . Ulm , 38 März . Im letzten Rechnungsjahr find auf der
Iller in Ulm angekommen und hier verblieben 309 Flöße mit 1310
Tonnen Stammholz , 1001 Tonnen Schnittwaren und 314 Tonnen
^cheiterholz . Durchgegangen durch Ulm find 161 Flöße mit 679
Tonnen Stammholz und 518 Tonnen Schnittwaren . Die meisten
dieser Flöße gingen nach Lauingen und Gundelfingen , nur einzelne
nach Orken unterhalb Ingolstadt.

Die „auf den Sollbestand angerechnete Flotte " ist ker Leit¬
artikel der Märznummer der „Flotte " überschriebrn . Der Artikel
weist nach , daß dir Schiffe , die nur auf den Eollbestand angerechnet
sind, mithin also nur auf dem Papier stehen, möglichst bald durch
vollwertige Schiffe e, setzt werden müssen . Weiter staden wir in
der Nummer „Allerha >d vom Postendirnst an Bord " ; einen sehr
reich illustrierten Artikel über „Samoa ", unserer „eigenartigsten und
schönsten Kolonie " , ferner „Algeciras in der Weltgeschichte '' und
einen kurzen Lebenslauf „S . M . gedeckter Korvette Gazelle " „Nach¬
richten aus fremden Marinen " , „Der Schiffbau im Jahre 1905"
und ein sehr interessanter Artikel über die Herstellung des in
340 000 Exemplaren erscheinenden BlatteS „Die Flotte " beschließen
die interessante Nummer.

. de> » -o » t ?e r-sche-» -
a >e- Nagel ? Für die Redartto» ocraniivocillr, ; kl.



Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hmrde -Abgabe.

DieH««deste«erpfltchtige» werden hte»it zur Versteuern^ihrer Hunde auf das kommende mit dem1. April beg-nnende Steuer-jahr anfgetordert.
Maßgebend für die Stenerpflicht auf daS ganze Iahist daS Hallen LeS steuerbaren Hund?» a» 1. April und, falls d>Houd erst später das Alterv»n » Manate « überschreitet, für dcuRest des JahreS das Halten desselben zn diese« Zettpnnkt.Ruf den1. April heb.« nar diejenigen Steurrpfl chttgen Anzeigeza machen, welche am 1. April einen Hund von steuerpflichtige« Alt«:halten, ohne schon in dem Bo jahr eine» Hund angrzrtgt und versteuertzu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April «ehr steuerpflichtigHunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert habe».Dllse Anzeige hat spätesten» bis IS . April zu geschehe»?. Weram 1. April einen iu dem Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält,und auch keluen andern Huud au Stelle desselben besitzt, hat hievonebenfalls bis 15 April Anzeige za erstatten, wenn er von der Steuerfür das neue Stenerjahr befreit werden will, Abmeldung außer dieserZeit b(freit vicht von der Steuer.
Diese An- und Abmeldungen habe» schriftlich oder mündlichb ider unterzekchaeteu Gemeindebehörde(im alten Zellerhaus) zu erfolgen.Die Huudeabgabe beträgt jährlich 12 Befreit find nur d:ezu« Hüten vou Schalen verwendeten Hunde.
I « übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat hin«wirsen.

Dm 17. März 1906.
Der Gemeiudebeamtef. d. Hundeabgsbe:

Stadtpfleoer Lenz.

Metzelsuppe
Donnerstag , LS . Märzbet
«Utekunst z Löwen.

Herrenberg.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei« Neubau einer H»pfe«präparier -A»!«- e fürHerrnC. Sautermetstrr  ia Stuttgart oorkommeude

Grab-, Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,Schlosser-, Flaschner- und Anstrich-Arbeit
Wird öffeuttich vergebe» uad liege» die hierauf bezüglichen Uaterlagen inder Zeit vom 29. März bis3. April bei Ualrrzetchncte» zur Elvstcht auf.Liebhaber aus genannte Arbeiten wollen ihre na- Prozenten au-gegebeueu Angebote bis spätestens
Dienstag de« 3. April nachmittags1Uhr,
UM welche Zelt die Angebotei« Sasthof zu« Hasen  hier geöffurwerden, an den Uaterfertigten einsendeu

Herreuberg, den 27. März 1906
Der Beauftragte:

OberamtSbaumeifter Niecker.

Darlehenskassen-Verein Obertalheime. G. m. u. H.

Bilanz vom Jahr 1905.
Aktiva

Saffenbestand. 3290.82
Einzahlung bei der AuS-

gletchstelle. 4560.72
AuLstäude bet Inhabern

lauf. Rechnung. . . . 19537.32
Darlehen . 21552.16«üterziele, . 7708 21
Etückztnse. 1223.26
Sonstiges.  1706 .13

59578 .82
Davon ab Passiva. . 59203.28

Ergibt fichs.Heuer Gewinn 875.84

Passiva
Guthaben der Inhaber

laufender Rechnung. . 200.-Anlehen. 55565.-
Geschästsgh. der Mitgl. 628.65
Reservefondsd. Vorjahrs1372.51 ^
Hiezu Retng?winu des Vor¬

jahrs 237.63 ^
Heuer beschloflene Divi¬dende7.20

230.43 ^
1602.94

Stückziuse. 1206 69
59208 .28

Di« Zahl der Mitgltedera» 31. Dez. 1905 beträgt 78
Gtngetreten find . . . 4 Mitglieder
AuSgeschieden find . . 7 ,

Obertuttzei« , den 27. März 1906.
Z. » .

Vereinsvorsteher:Äi»r.

^lleSchulhücher,
welche an den hiesigen Lehranstalten
und an den Schule « im Bezirk
eingeführt sind, können bezogen werdenvon der

Nagold.

vampkäpkel
Zwetschgen
Aprikosen
PNaumen
kirnen
pkirsiche
Misehobst

empfiehlt
Nagold.

Nagold.
Empfehle in hochfeine« Aroma

und starkem Frnchtgrschmack
eingemachte"MC

Preiselbeeren
Johannisbeeren
Mirabellen
Aagenbutten

fein pcrlliert , sowie

Ksstggurken
6 . Strenger , XonSilor.

mitu. ohne Stiel

dto.

Nagold.

Spate«
Schaufeln

(Hartenhäule
Gartenreche«

Feldhanen
Dunggabel«
Kreuzpickel

Schaufelstiele
Dnnggabelstiele

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Sottlob SchmiN.

Rotfelden.

Aufforderung.
Die Gläubiger des kutmündigtru Inh . Georg U«g«richt,ebigcr Bauer hier, werde» ausgefordert, tyr Gut haben innerhalb8 Tage« bei dem Schulth.-Ast anzumslden; spätere Aumeldnuge«wcrbrr»nicht bcrüästZügr.
Zugleich wid bekaaut gemacht, daß für denselben keinerlei Zahl¬ungen»ehr, welche nach der ErttmüNdtguvg entstehe«, ge« acht werde«.

Vormund Philipp Ungericht.
Nagold.

MN" KclLerbe
»oa der Köaigl. Salme Salz ». N..

anerkannt vorzügliches Düngemittel
ans Wiesen, Klee und Fruchtfelder, besonders auch zu« Eineggen vongroße» Nutzen, empfiehlt über dir Berbrauchszelt

Meine chemische
M

UUmi « d kübmi,
sowie alle iu daS Fach einschlageudeu Arbeiten bringe ich in!

!empfehlende Erinnerung, sichere bei rascher und sorgsamer Be-,idieuung mäßige Preise zu und bitte um geneigte Zuwendung

Annahmestellen habe ich errichtet in Nagold bei Gottl.Schuo« a. d. Marktstraße. in Altenstetg bet Frau Uathr.Dengler gew. Nascholdu. in Wildberg bei FriseurI . Pfister. !

Gear.
186S.

Kcü Mz ü jSste, MMiW
Gegr.L86S.

früher Gebrüder Rilling
LLLLcliinöiikLbrilL u.

liefern als Spezialität:
Moderne Transmissionsanlagenfür Gchrermr, Küier, Wuguer uns Schlossereien, Gps-, Kalk-,Oel», Zementsabriken, Spinurreien, Webereien, Pappen- undPapierfabriken, Brauereien, sowie für sämtl. gewerbl. Be¬triebe; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zum An¬trieb von FutterschneidWaschtneo, Dreschmaschinen, Rüben- undSchrotmühle», die durch Elektromotoren, Benzin-oder Gasmotoren

augetrirbeu werden sollen.
Abdrehe « und Einschleiferr der Colleetorsfür die Elektromotoren bet billigster  Berechnung und

raschester Lieferung.
Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,

Schützenaufzüge , Eifenkonstrnktionen.Wrr bllteu bet Neuautageu and Reparaturenj-gircher Art
sich an uns zu weudeu und stehe» gern mit Zeichnungen, Kosten¬anschlägen, Gutachten jederzeit zur Verfügung.

ikrlina LskvrviiLvir . Vllllx « Di vise.
— Telephon Nr . l . — f Telegr .-Adr .: Rilling Söhne.

Ein wöVUcrtttz

Zimmer
(hrizb.) hat sofort oder später zuvermieten.

Wer? sagt die Exved. d. Bl.
AItb«lach.

Zwei schöae wüchsige, 16 Monatealte

Zucht-
Farre«

setzt de« Verkauf aus
Fr . Gaiser.

Mötzinge» OA. Herrenberg.
Eine junge  mit dem3. Salb

35 Wochen trächtige

Kuh
setzt de« Verkauf aus*

Gottlieb Morlok
«hr . S.

Naschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches tuS
Haus geliefert.

Vorrätig:

Asz kbeuänisk!
vou

Lionariio üa (ßinei
Lichtdruck. Papierformat 54: 72 em.

Preis 2 Mk.
Format 27: 86 em io Umschlag

mit Begleittext Preis nur
«M - so Pfg . -M,

(Doppelblatt der Meisterbilder fürs
deutsche Haus. Wechftlrahme hiezu

1 ^ 40 -S)
b . Lnisvr ' sche

Buchhandlung.

Gültli»ge«.
Einen jüngeren tüchtigeu

Säger
sucht für sofort

Friedrich Wörner,
Sägwerksbefltz'r.

UMl - ksch
Für einen tüchtigeu Wagner wäre

irr der OberamtSsiadt Ne«e«bürg
günstige Gelegenheit geboten, stch eiu
Geschäftz« gründe«. Billige»
Geschäftshaus vorhanden.

Näheres bei
Emil Gensile , Schmiedmstr.

Nenenbürg.
Althengstettb. Lalw.

Einen

nimmt ohne Lehrgeld iu die Lehr-
Straile , Schneidermeister.
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